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Deutſchland. 

Berlin, 13. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Ober⸗ 
Landes⸗Bau⸗Director und Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften Dr. 
Bann zu Berlin, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 

ichenlaub; dem Major a. D. v. Wenckſtern, bisher Abtheilungs Com⸗ 
mandeur im Oſtpreußiſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Kaſtellan Wagner am Drangeriehaufe 
bei Sansſouci den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer, 
Organiſten und Cantor Auſt zu Dyhernfurth im Kreiſe Wohlau, das Al: 
emeine Ehrenzeichen; ſowie dem Tiſchlermeiſter Großmann zu Burglebn 
m Kreiſe Hoyerswerda die Rettungs⸗Medaille am Bande; dem Stadtgerichts⸗ 
Director Ruffmann zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Geheimer 
Juſtiz⸗Rath; und dem Director der königlichen Thierarzneiſchule, Veterinär: 
Aſſeſſor und Mitglied des Medieinal⸗Collegiums, Profeſſor Gerlach zu 

annover, den Charakter als Medicinal⸗Rath verliehen; ſowie den Ober: 
örſter v. Zangen zu Biedenkopf zum Forſtmeiſter ernannt. 

Der Kreisgerichts⸗Rath v. Detten in Ahlen iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Dorſten und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts in Münſter, mit Anweisung feines Wohnſitzes in Dorſten, 
und mit der Beſtimmung ernannt worden, ſtalt feines bisherigen Amts⸗ 
charakters demnächſt den Titel „Juſt z Rath“ zu führen. — Der Advocat 

acke in Aurich iſt zum Anwalt bei dem Obergerichte daſelbſt mit Anwei⸗ 
ung ſeines Wohnſitzes in Aurich, ernannt worden. 

O Berlin, 13. Sept. [Die Königin von Schweden. — 

Ausſtellungen. — Statiſtiſches aus dem Zollverein. 
Die Königin von Schweden wird morgen Nachmittag von Stockholm 
über Stralſund hier eintreffen und im Niederländiſchen Palais ab: 
ſteigen. — Zur Hamburger Ausſtellung hat das landwirthſchaftliche 
Muſeum in Berlin verſchiedene Gegenſtände geſchickt, unter welchen die 
technologiſche Sammlung eine hervorragende Stelle einnimmt und dort 
allgemeine Aufmerkſamkeit erregt hat. — In Graudenz ſoll im kom⸗ 
menden Jahre eine allgemeine Ausſtellung für Induſtrie, Gewerbe, 
Ackerbau und Viehzucht veranſtaltet werden. Dieſelbe ſoll einen vor⸗ 
zugsweiſe provinziellen Charakter behalten. — Von dem Gentralbureau 
des Zollvereins iſt eine Ueberſicht der während des 1. Quartals 1869 
in den Zollverein eingegangenen verzollten oder zollfreien Waarenmenge 
veranſtaltet worden, welcher auch einen Vergleich mit dem 1. Quartal 
v. J. enthält, Hiernach wurden eingeführt: rohe Baumwolle 696,000 
Ctr. gegen 770,000 im vorjährigen 1. Quartal; Roheiſen 418,000 Ctr. 
gegen 371,000; Eiſenerz 768,000 Ctr. gegen 662,000; Galmei und 
Zinkblende 140,000 Ctr. gegen 44,000; Flachs, Werg, Hanf und 
Heede 555,000 Ctr. gegen 506.000; Weizen 2,711,000 Schfl. gegen 
4,222,000; Roggen 1,613,000 Schfl. gegen 3,771,000; Gerſte 
1,378,000 Schfl. gegen 1,580,000; alle übrigen Getreidearten 
4,004,000 Scjfl. gegen 1,938,000; Hülſenfrüchte 313,000 Schfl. 
gegen 247,000; Delfämereien 305,000 Ctr. gegen 359,000; Felle 
166,000 gegen 113,000 Ctr.; Wein in Fäſſern 64,000 Ctr. gegen 
43,000; Wein in Flaſchen 17,000 Ctr. gegen 15,000; roher Kaffee 
352,000 Ctr. gegen 344,000; Reis 169,000 Ctr. gegen 213,000; 
Salz 163,000 Ctr. gegen 233,000; unbearbeitete Tabaksblätter 
137,000 Ctr. gegen 288,000; Braunkohle 3,038,000 Ctr. gegen 
2,951,000; Steinkohle 5,166,000 Ctr. gegen 4,364,000; Petroleum 
458,000 Ctr. gegen 463,000; Wolle 173,000 Ctr. gegen 193,000; 
Mühlenfabrikate 525,000 Ctr. gegen 491,000 u. ſ. w. 
[Am Schluſſe des diesjährigen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreſſes] fanden in einem geſchloſſenen Kreiſe zu Wies⸗ 
baden ſehr ernſte und eingehende Beſprechungen über weitere Organi⸗ 
ſation und Haltung einer einheitlichen nationalen Partei in Nord⸗ und 
Sllddeutſchland ſtatt, welche bald eine merkliche Bedeutung finden wer: 
den. Es bethelligten ſich daran bedeutende politiſche Namen aus Nord 
und Süd und zwar Manche, welche ſich längere Zeit von der politiſchen 
Bewegung frei gehalten hatten. Die Reſultate der Beſprechung ent⸗ 
ziehen ſich vorläufig der Oeffentlichkeit, werden jedoch in Kurzem zu 
Tage treten. 

[Der Bundeskanzler Graf Bismarck! iſt nach der Abreiſe 
8 des Königs von Preußen von Panſin nach Varzin zurück⸗ 
gekehrt. 

[Der Geheime Legationsrath v. Keudel] iſt aus Panfin 
hier wieder angekummen. 

[Einladungen] Nach dem „Elbinger Anz.“ find von dem 
Könige der Präfident des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Forckenbeck, 
der erſte Bürgermeiſter Herr Selke, Herr Bürgermeiſter Thomale 
und der Vorſteher der Aelteſten der Kaufmannſchaft, Hr. Adolph 
Tieſſen (ſämmtlich in Elbing) zu dem am nächſten Montag im 
Schloſſe zu Königsberg ſtattfindenden großen Diner befohlen worden. 

[Eiſenbahn.] Wie verlautet, if von Sr. Majeſtät dem Könige 
die Conceſſiön für die Niederſchleſiſche Zweigbahn zum Bau der Bahn 
von Sagan nach Sorau, ſowie zur Emiſſion von 900,000 Thalern 
Prioritäten unterzeichnet worden. Der Bau wird noch in dieſem 
Herbſt ſeinen Anfang nehmen, um bis zum Herbſt 1870 vollendet zu ſein. 

Königsberg, 12. Sept. [Der Großfürſt Nicolaus, ] der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und der Kronprinz von Sachſen 
find hier angekommen, um den Manövern des erſten Armeecorps bei: 
zuwohnen. 

Königsberg i. Pr., 13. Sept. [Eiſenbahn.] Eine in Sachen 
der Memel ⸗Tilſtier Eiſenbahn aus Memel hier eingetroffene Deputation 
wurde heute von Sr. Majeflät dem Könige in huldvollſter Weiſe em: 
pfangen. Der König äußerte ſein lebhaftes Intereſſe für das Bahn⸗ 
project. Die geſtrige Illumination der Stadt war eine ſehr glänzende 
und allgemeine. 

Hamburg, 13. Septbr. [Die Gartenbauausſtellung] wurde 
heute durch eine herzliche Anſprache des Syndicus Merck geſchloſſen. 
Vor dem Schluſſe fand eine Verkündigung der ertheilten Preiſe ſtatt. 
Von einer Vertheilung derſelben mußte man Abſtand nehmen, weil 
dieſe zu viel Zeit beanſprucht hätte. Das Wetter iſt hier ſtürmiſch und 
regneriſch. 

Hamburg, 11. Sept. [Die Lauenſteinſche Fabrik.] Ein 
Comite, welches ſich gebildet hatte, um einen Ausgleich zwiſchen den 
Arbeitern und der Direction der Lauenſteinſchen Fabrik herbeizuführen, 
zu dem die Herren J. F. Martens, G. L. Ulex, D. Filby und E. G. 
Bivie gehören, war Donnerstag Mittag im Haufe des Herrn J. F. 
Martens verſammelt, mußte ſich jedoch reſultatlos trennen. Von dem 
Verwaltungsrath der Actien⸗Geſellſchaft der Lauenſteinſchen Fabrik war 
nämlich ſchriftlich die Mittheilung gemacht, daß an eine Einigung ab⸗ 
ſeiten der Direction mit den ſtrikenden Arbeitern nicht zu 22 fei. 
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© Dresden, 13. September. [Der Wirkungskreis der 
ächſiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft] geht 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


bekanntlich über die Grenzen Sachſens hinaus und erſtreckt ſich nament⸗ 
lich auch auf Schleſien, insbeſondere auf die preußiſche Oberlaufig. 
Es dürfte daher manchem Ihrer Leſer von Intereſſe ſein, zu erfahren, 
daß in der Geſellſchaſt, und zwar zwiſchen Directorium und Actionä⸗ 
ren, ein Sturm im Anzuge iſt, der moͤglicherweiſe das ganze Inſtitut 
über den Haufen wirft. Das Directorium hat nämlich erſt vor einiger 
Zeit den erſten Actienwechſel über 75 Thlr. eingezogen und jetzt die 
Einziehung des zweiten Wechſels von 150 Thlr. ausgeſchrieben. In⸗ 
folge deſſen trat vor wenig Tagen in Dresden eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Actionären zuſammen, welche einſtimmig folgende 
Eingabe an das Directorium beſchloß: 

Die Unterzeichneten haben aus dem zuletzt veröffentlichten Geſchäftsbe⸗ 
richt der Sächfiihen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, insbeſondere aber 
aus dem Circularſchreiben des Directoriums vom 26. Auguſt d. J. die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Fortführung des Geſchäſts in der bisheri⸗ 
gen Weiſe und unter der bisherigen Verwaltung nicht im Inter⸗ 
eſſe der Geſellſchaft liege und daß dieſelbe, nachdem ſie bereits vielfach mit 
ſchwer verwerthbarem Grundbeſitz belaſtet iſt, vor weiteren Grundſtückser⸗ 
werbungen tbunlichſt zu ſchützen ſei, namentlich aber der Erwerb des im er⸗ 
wähnten Circularſchreiben gedachten Gutes in Oberſchleſien ein ſchweres Uns 

lück für die Actionäre ſein würde. Ebendeshalb ſind die unterzeichneten 
Aetiondre entſchloſſen, mit allen ihnen zu Gebote ſte henden geſetz⸗ 
lichen und ſtatutenmäßigen Mitteln der Einziehung des zwei⸗ 
ten Actienwechſels entgegen zu treten. Aus dieſen Gründen bean⸗ 
tragen die Unterzeichneten: daß unverzüglich eine außerordentliche General⸗ 
e und noch vor dem Ablauf der Zahlungsfriſt für 
den zweiten Actienwechſel, jedenfalls aber vor Ablauf dieſes Monats abge⸗ 
halten werde, um darüber zu berathen und zu beſchließen: 1) ob nicht die 
vom Directorium im Einverſtändniß mit dem Verwaltungsrath bewirkte Aus: 
ſchreibung der Einzahlung auf den zweiten Actienwechſel über 150 Thlr. 
rückgängig zu machen und 2) ob die bisherige Geſchäſtsführung fortzuſetzen 
oder nicht vielmehr a) zu ſofortiger Liquidation — unter allmäliger 
Abwicklung der Geſchäſte — zu verſchreiten oder b) anderweite Verſuche 
zu machen ſeien, um eine Fuſion der Säͤchſiſchen⸗ Hypotheken ⸗Verſiche⸗ 
rungs ⸗Geſellſchaft mit einem gleichartigen gut fundirten Inſtitut her⸗ 
beizuführen. Für den Fall der Annahme des Antrags unter 2 b. beantragen 
die Unterzeichneten fernerweit c. eine Commiſſion aus der Mitte der Ackio⸗ 
näre zu erwählen, welcher die Anſtellung der übrigens binnen einer be⸗ 
rg Friſt zu Ende zu bringenden Verſuche sub 2b, zu über: 

gen ſei. 


Saarbrücken, 13. Sept. [Die Störungen in dem tele⸗ 
graphiſchen Verkehr] mit Paris ſind auf der Strecke zwiſchen 
Saarlouis und Metz auf franzöſiſchem Gebiet. 


Darmſtadt, 13. Sept. [Dementi.] Die „Darmſtädter Zeitung“ 
erklärt die Nachricht, Geh. Legationsrath Hofmann habe die Entbin⸗ 
dung von der Mitvertretung des Großherzogthums Heſſen im Bundes⸗ 
rath des Zollvereind nachgeſucht, und dieſem Geſuche ſei von dem 
großh. Miniſterium ſtattgegeben worden, für unbegründet. 

München, 11. Sept. [Verurtheilung.] Wegen groben im 
Rauſch begangenen Unſugs wurde der preußiſche Ritimeiſter a. D. 
Frhr. v. Seydlitz, geſtern vom hieſigen Bezirksgericht zu einer Stägi⸗ 
gen Gefängnißſtrafe verurtheilt. N 

Stuttgart, 13. Septbr. [Dementi.] Biſchof Häfele hat heute 
eine Berichtigung der vom „Frankfurter Journal“ gebrachten Mitthei⸗ 
lungen veröffentlicht: in derſelben bezeichnet er die jenem Blatte aus 
Fulda zugegangene Nachricht, daß er auf Wunſch des Königs von 
Preußen ein Promemoria in Angelegenheiten des Coneils abgefaßt habe, 
als eine Erfindung. Der „Staatsanzeiger“ kündigt heute den langer⸗ 
warteten Geſetzentwurf betreffend die Reviſton der Verfaſſung an. 

Mannheim, 13. Sept. [Zu Abgeordneten! für die erſte 
Kammer wurden Graf v. Berlichingen und Frhr. Siegmund v. Gem⸗ 
mingen gewählt. 

Frankreich. 

Paris, 11. Septbr. [Der Beſuch, welchen der Kaiſer 
geſtern in Paris machte], kam ganz unerwartet. Am meiſten 
überraſchte er wohl die officielle Welt, die auch nicht ahnte, daß der 
Kaiſer bei ſeinem Zuſtande und in Anbetracht des unbeſtändigen Wet⸗ 
ters eine Fahrt nach Paris machen werde. Um 47 Uhr wußte man 
auf dem Miniſterium des Innern noch nichts von dem Beſuche des 
Kaiſers in Paris, und auf der Polizeipräfeetur, die natürlich auch nicht 
ihre übliche Mannſchaſt geſandt hatte, erfuhr man erſt die Sache, 
nachdem der Kaiſer bereits wieder auf dem Rückwege nach St. Cloud 
war. Es ſcheint, daß die Kaiſerin es durchſetzte, daß der Kaiſer ſich 
zur Fahrt nach Paris entſchloß. Dieſelbe hielt dieſe für um fo nöͤthi⸗ 
ger, als ſie den ſchlimmen Eindruck, welchen der vorgeſtrige Artikel der 
„Opinion Nationale“ hervorgerufen, verſcheuchen wollte. Daß Nie⸗ 
mand von der Sache in Kenntniß geſetzt wurde, iſt dem Umſtande zu: 
zuſchreiben, daß der Kaiſer ſich erſt dann entſchloß, nach Paris zu fah⸗ 
ren, als es bereits drei Uhr oder noch etwas ſpäter geworden war. 
Er ſah bleich und abgemattet aus. Sein Geſicht iſt noch ziemlich voll, 
aber fein Hals iſt äußerſt abgemagert, und feine Augen, deren Aus⸗ 
druck nicht unbeſtimmter geworden ift, ſcheinen viel größer geworden zu 
fein. Der Eindruck, welchen das Erſcheinen des Kaiferd hervorbrachte, 
war überall der des Erſtaunens. Faſt nirgends wurde gerufen. Nur 
in der Rue de la Paix und in der Rue Royale wurden einige „Vive 
’Empereur!‘ laut. 

Paris, 11. Septbr. [Die Spannung zwiſchen der Kai⸗ 
ſerin und dem Prinzen Napoleon] fährt fort, den mit der 
Polemik betheiligten Journalen Stoff zu langen Artikeln zu geben. Es 
iſt allerdings ein eigenthümliches Schauspiel, die künftigen Mitglieder 
der Regentſchaft ſich durch ihre Vertreter um den Vorrang für den 
Fall des Hintritts des Kaiſers noch bei deſſen Lebzeiten ſtreiten zu ſehen; 
aber wie es ſcheint, ſind alle Anſtrengungen, die in Hofkreiſen gemacht 
wurden, eine Verſöhnung zwiſchen der Kaiſerin⸗Mutter (wie ſie das 
betreffende Regentſchaſts⸗Decret bezeichnet) und dem Vetter Napoleon's III. 
herbeizuführen, bisher vollſtändig geſcheitert. Die Freunde der Kai⸗ 
ferin bekämpfen namentlich die Möglichkeit, weiche im Regentſchafts⸗ 
Decret vom 17. Juli 1856 vorgeſehen war, und für die man jetzt 
von Seiten des Prinzen Napoleon im Sturmlauf Propaganda zu 
machen ſucht, die Moͤglichkeit einer vor dem Hinſcheiden des Kaiſers 
Napoleon öffentlich einzuſetzenden Regentſchaft, vermoͤge deren das 
Recht der Kaiſerin⸗Mutter auf die Regentſchaft ſelbſt und die Aufficht 
über den minorennen Kaiſer vernichtet werden könnte. Die Anhänger 
Eugeniens, welche die urſprünglichen Beſtimmungen des obigen Decretö 
zu Gunſten der Kaiſerin feſtgehalten ſehen wollen, fteifen ſich nament⸗ 
lich darauf, daß aller Vorausſicht nach die Einbürgerung wahr⸗ 
haft parlamentariſcher Formen viel leichter unter der Hand einer Re⸗ 
gentin vor ſich gehen werde, als unter der Regentſchaft des Prinzen Na⸗ 
poleon, deſſen ganze Denk⸗ und Sinnes weiſe ſich nur ſchwer mit dem 
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conſtitutionellen Mechanismus in Einklang zu ſetzen wiſſen würde. Und 
in dieſer Hinſicht haben die Anhänger der „weiblichen Linie“ gewiß nicht 
Unrecht; ſchade nur, daß die Kaiſerin ſich ſeit Jahren mit einer Um⸗ 
gebung verſah, die alles Andere eher, denn in politiſchen Dingen po⸗ 
pulär iſt, während die geſammte liberale Preſſe natürlich ſich ſehr gern 
das „liberale Spiel“ des Prinzen Napoleon gefallen läßt und dafür 


8. 


Dinstag, den 14. September 1869. 


eintritt, ſo lange der Prinz gleichzeitig „das Spiel der liberalen Par⸗ 8 


tei“ beſorgt. Aber der Prinz bätte Unrecht, auf dieſe Unterſtützung der 


conſtitutionellen Partei große Pläne zu bauen, da fie ihm im erſten 


Augenblicke fehlen würde, in welchem er eine auch nur von fern nach 


Cäſarismus ſchmeckende Handlung vollziehen wollte. — Im letzten Mi⸗ 


niſterrathe ſoll wirklich zwiſchen dem Kaiſer und dem General Leboeuf 
die Auflöfung des Elitecorps der kaiſerlichen Garde zur Sprache ge⸗ 
kommen fein, der Souverän fi aber entſchieden geweigert haben, in 
dieſelbe zu willigen. Dagegen hätte er eingewilligt, das Regiment der 
Garde⸗Gendarmen abzuſchaffen und die beiden Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
menter in ein einziges zu verſchmelzen, ſo daß weitere Veränderungen 
in dieſer Hinſicht der Initiative der Kammer überlaſſen bleiben. (K. Z.) 

[Das Befiuden des Kaiſers,] Nach den offieiöſen Berichten 
iſt dem Kaiſer ſeine geſtrige Ausfahrt ſehr gut bekommen. Wie man 
hinzufügt, präſidirte er heute dem Miniſterrathe (das officielle Abend⸗ 
blatt ſagt dies jedoch nicht), nachdem er vorher ſein Frückſtück einge⸗ 
nommen hatte. Nach einem an der Boͤrſe verbreiteten, aber keineswegs 
verbürgten Gerüchte ſoll er hierauf eine Spazierfahrt im Boulogner 
Wäldchen gemacht haben. Die Aerzte ſelbſt ſcheinen nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß über die Folgen der geſtrigen Ausfahrt geweſen zu ſein, denn 
Nelaton, der ſich in St. Cloud nach der Rückkehr des Kaiſers einfand, 
verbrachte dort die Nacht. Bei ſeiner Fahrt ſoll der Kaiſer trotz des 
warmen Wetters viel über Kälte geklagt haben. Die fremden Diplo⸗ 
maten fuhren geſtern Abend, als fie von der Spazierfahrt des Kaiſers 
gehört, nach St. Cloud, um ſich einſchreiben zu laſſen. Es iſt noch 
immer die Rede, daß der Kaiſer, falls das ſchöͤne Wetter anhält, nach 
Biarritz gehen wird. 

Paris, 11. Sepibr. [Zur Ausfahrt des Kaiferd] wird der 
„N. 3.“ geſchrieben: Die Polizeipräfectur war aus St. Cloud benach⸗ 
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richtigt worden, daß die Fahrt auf den großen Boulevards bis zum 


Boulevard de Sebaſtopol gehen ſolle. Da es jedoch, wie erzählt wird, 
den Kaiſer unterwegs fror, ſo gab er Gegenbefehl und gegenüber der 
großen Oper bogen die beiden Wagen in die Rue de la Paix ein. Die 
Perſonen, welche ſich auf dem Wege der Majeftäten befanden, verhiel⸗ 
ten fi hoͤflich und grüßten zuvorkommend, zu Hochrufen kam es jedoch 
nicht, weil die Wagen im Trab fuhren und die Fenſter verſchloſſen 
waren. Ich ſelbſt konnte den Kaiſer einen Augenblick ſehen und habe 
ihn ſehr gealtert, ſeine Züge eingefallen und hager und namentlich die 
Farbe ſeines Geſichts von einer erſchreckenden Fahlheit gefunden. Man 
ſagt, daß auch ſeine Haare während der Krankheit ſehr gebleicht ſeien. 
Die „Liberté“ berichtet, der Kaiſer ſei von „den beſonderen Zeichen der 


ihm bei dieſem Beſuch erwieſenen Sympathie ſehr betroffen geweſen“ 
und habe ſeine Umgebung gefragt: „hat man mich denn ſo ſehr krank 
geſagt?“ Was das für befondere Zeichen waren, hat der Berichterſtatter 
Ich konnte die Fahrt der beiden 


der „Liberté“ mitzutheilen vergeſſen. 
Wagen eine große Strecke mit den Augen verfolgen und habe nicht das 
mindeſte Auffällige im Verhalten der Menge bemerkt. 

aris, 11. September. [Jules Favre in Algier.] Der 
„Sieĩcle“ theilt eine Rede mit, welche Jules Favre bei Gelegenheit 
eines ihm zu Ehren in Algier veranſtalteten Bankett gehalten hat. 
Wir entnehmen derſelben folgende Hauptſtellen: 

„Sie haben mir die Ehre angethan, mich als einen der ae anzu⸗ 
ſehen, ich bin Ihnen dafür aufrichtig dankbar. Es ſind beinahe 10 0lſ Sabre 
her, daß ich ein erſtes Mal dieſes Land betrat, und ich habe bereits damals 
die Schwierigkeiten wahrgenommen, welche ſich ſeiner Coloniſation entgegen ⸗ 
ſtellen. In der That, wenn man die individuelle Initiative mit dem 
tärdespotismus in Conflict fiebt, fo erkennt man ſchnell den Sitz des Uebels. 
So lange dieſer Despotismus Algerien beherrſcht, werd dieſes zweite Frank⸗ 


reich trotz des Muthes der Selbſtverleugnung und der ausdauern⸗ 


den Anſtrengungen derer, welche gekommen find, um zu co ren, 
unfruchtbar bleiben. Der Militärdespotismus iſt nur eine bs 
gebung des perſönlichen Regiments; ſeit bald zehn Jahren habe ich verſucht, 


dieſen unverſchämten Uſurpator und dieſen dauernden Feind von jeder Art 


FR zu bekämpfen. So lange er vorherrſchend bleiben wird, wird 


rankreich troß feines großmüthigen Charakters und feines expanſiven Geiſtes 


olle ſpielen, die ihm vorgezeichnet iſt. Sie 
mich als einen der Ihrigen angeſehen, auch reclamire ich 
Gelegenheit ſich dazu bietet, auf der Rednerbühne des geſetzgebenden Körpers 
das Recht, in demſelben durch frei gewählte Deputirte vertreten zu ſein, 
welche das Organ Ihres Willens ſein würden.... Ich bin Ihnen 
ein Bekenntniß ſchuldig. Man hat ſich mit dem beſchaftigt, was 
ich denke, und dies ſetzt mich in Erſtaunen. 


in der Welt nicht die 


bekenniſſes von meiner Seite entbehren konnte. Bin ich ein „Unverſöhn⸗ 
licher“ oder, im Gegentheil, einer von denen, welche ſich an den Wagen des 
Kaiſerreichs anſpannen laſſen? 8 
Beleidigung anzuſehen. In meinen Augen ſind die Perſonen wenig, allein 
es giebt Umſtäude, welche eine unbeſiegliche Entfernung zur Pflicht machen. 
Ich gehörte der Politik ſchon vor dem Unternehmen von 1851 an, und ſeit⸗ 
dem habe ich ſteis die Ueberzeugung feſtgehalten, daß welches auch die Zu⸗ 
kunft Frankreichs ſei, kein — ann ſeine Hand in die eines jener 
Männer legen könne, welche von jenem Attentat Nutzen gepogen haben. 
Dies iſt mein Glaubensbekenntniß. Ich lege es ab ohne 


beſchieden ſind, ohne Gewaltthätigkeiten vor ſich gehen.“ 
Großbritannien. 
London, 10. Septbr. [Gewohnheits mäßige Verbrecher.] 
Der erſte Fall, daß ein Deutſcher dem neuen Geſetze zur Beſtrafung 


gewohnheitsmäßiger Verbrecher anheimfiel, iſt wohl erwähnenswerth. 


Rudolph Zimmermann, ein Schuhmacher aus Hamburg, wurde von 


einer gemiſchten Jury ſchuldig befunden, in einem Laden künſtliche 


Blumen im Werthe von etwa 6 Sh. 6 P. geſtohlen zu haben. Den 
Ausſagen eines deutſchen Geheimpoliziſten zufolge war Angeklagter im 


Auguſt vorigen Jahres wegen Diebſtahls zu einem Jahr Gefängniß 


verurtheilt worden, zu welcher Zeit 47 verſchiedene Anklagen gegen ihn 


vorlagen. Die deutſche Geſellſchaft ſchickte ihn darauf mit Frau und 


Kind nach Hamburg; er aber brachte dieſe in das Haus eines Freundes, 
erbettelte ſich Reiſegeld und kehrte nach England zurück. 
klagte wurde zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
ſehr zu ergötzen, denn unter Lachen fragte er den Richter, wie er das 


eigentlich ausrechne, und unter Lachen wurde er von der Anklagebank 


abgeführt. 


[Der Admiral Sir Robert Baynes!], welcher ſich in der 


Schlacht bei Navarin Lorbern geholt hatte, iſt 73 Jahre alt geſtorben. 


en 
für fie, fo oft die 


ch habe immer frei 
gedacht, meine Anſichten habe ich immer rückhaltslos ausgeſprochen und 
es ſcheint mir, daß jeder meiner Mitbürger eines politiſchen Glaubens⸗ 


Erlauben Sie mir, dieſen Zweifel als eine 


danken der 
Rache und indem ich namentlich wünſche, daß die Umgeſtaltungen, die uns 


Der Ange⸗ 
Es ſchien ihn dies 


die Juden in Folge der 
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London, 11. Septbr. [Der Sultan und der Vicekönig Prim wird morgen Nachmittag um 3 Uhr von dem Kaiser empſan⸗ 


von Egypten.] Die „Times“ beſpricht, was fie die Correſpon⸗ 
denz zwiſchen dem Sultan und dem Vicekönige von Egypten nennt, 
in ironiſchem Tone und meint, dieſe Correſpondenz laſſe die ſchönen 
Zeiten bedauern, wo noch ein oberſter Machthaber unter dem Titel 
eines Kaiſers oder Papſtes ſich für berechtigt hielt, Könige und Fürſten 
herunter zu kanzeln und den Herrſchern der Erde den richtigen Weg 
zu zeigen. Der Sultan habe dem Vicekönige vortreffliche Lehren ge⸗ 
geben, und wenn der Sultan nur bedenken wollte, daß gute Beiſpiele 
noch mehr wirken, als gute Lehren, und ſelbſt nach den Vorſchriften 
handeln wollte, die er ſeinem Vaſallen gegeben habe, ſo wäre das noch 
beſſer. Der ganze harmloſe Streit, ſagt die „Times“, liegt übrigens 
in Zweideutigkeiten, welche europäiſche Begriffe und jedenfalls die Aus⸗ 
drucksfähigkeit europäiſcher Sprachen überſteigen. Ismail Paſcha iſt 
kein König, aber er iſt mehr, als ein Fürſt und mehr als ein Viee⸗ 
könig und deshalb iſt man genöthigt geweſen, das orientaliſche Wort 
Khedive zu gebrauchen und das ſei jedenfalls das correcte Wort, ob⸗ 
gleich Niemand wiſſe, was es eigentlich bedeute. Es ſei gar kein 
Zweifel, daß der Sultan das Recht gehabt habe, zu ſagen, was er ge⸗ 
ſagt, indeſſen habe der Khedive ſeinerſeits auch nur gethan, was er 
nicht laſſen können. Auf dem Fuße, auf welchem beide Regierungen 
zu einander ſtänden, könne es recht gut fortgehen und wenn ſie beide 
die Lehren befolgten, die eine der anderen gegeben, ſo würde es ſicher 
um ſo beſſer für Egypten und für die Türkei und für Europa dazu ſein. 
——— ffr7r7r!„f!ffꝛ ⁰· CHEN BETRETEN 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 14. Sept. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt von Ga⸗ 


llitzin aus Kaliſch. Frau Generalin von Zollikofer, Excellenz aus Ber⸗ 


lin. Dragoritſch, k. k. öſterr. Gen. Conſul, aus Bulgarien. Se. Durchl. 
Fürſt Radziwill aus Schloß Antonin. Se. Durchl. Prinz Czartoryski 
aus Rokoſſowo. (Frdbl.) 


Löwenberg. Der verſtorbene Fürſt Hohenzollern hat, wie wir vernehmen, 
den Offizieren und Mannſchaften des 47. Regiments eine anſehnliche Summe 
Geldes ausgeſetzt. Es erhält, wenn wir recht berichtet ſind, der Regiments⸗ 
Chef 1000 Thaler, jeder Bataillons⸗Commandeur 300 Thaler, jeder Haupt⸗ 
mann 100 Thaler, ſeder Lieutenant 50 Thlr., Feldwebel 25 Thlr., Sergeant 
10 Thlr., Unteroffizier 5 Thlr. und jeder Gemeine 1 Thlr. Das Regiment, 
gegenwärtig in Liegnitz, legt auf 8 Tage Trauer an. (N. Sil.) 


5 Hirſchberg, 13. Sept. [Proteſt.] Heute ging folgender 
Proteſt an den füdiſch⸗theologiſchen Verein in Breslau ab: 

„Der Vorſtand und die Repräſentanten der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde 
erlauben ſich auf das geſandte Circular nebſt „Petition“ dem jüdiſch⸗theolo⸗ 
giſchen Verein in Breslau Folgendes zu erwidern: 

„Es iſt ein großer und rühmenswerther, gar nicht hoch genug zu ſchätzen⸗ 
der Vorzug, daß die jüdiſchen Schüler höherer Lehranſtalten, 3 in 
den oberen Klaſſen nicht durch die Autorität des Staats gezwungen ſind, 
offentlichen Religionsunterricht zu genießen, wie dieſes noch bei den chriſt⸗ 
lichen Confeſſionen der Fall iſt. Wäbrend die Katholiken und Proteſtanten 
ihren Kindern bis in die höchſten Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen 
hinauf trotz der Beſtrebungen aller freiſinnigen Männer und dem Ankämpfen 
der Communen, beſonders Breslau's dagegen durch das herrſchende Kirchen⸗ 

5 . unter dem Schutze der Autorität des Staates gezwungen, den Re⸗ 
ligionsunterricht, der ſtreng obligatoriſch iſt, ertbeilen laſſen müſſen, ſtehen 
reiheit ihrer Gemeinden nicht unter dem Drucke 
dieſes Zwanges. Es iſt zweifellos, daß die Religionskenntniß unter der 
bisherigen Freiheit der Gemeinden durchaus nicht abgenommen hat. Wenn 
der jüdiſche Knabe in den Gemeindeſchulen oft dem Religionsunterrichte nicht 


mit dem gewünſchten Ernfle und Eifer folgt und Fleiß und Aufmerkſamkeit 


r 


— 


mehr den Lehrgegenſtänden und Arbeiten in den höhern Lehranſtalten zus 
wendet, jo liegt dies in ſehr vielen Fällen an den Lehrkräften. 
„Dieſem ſehr fühlbaren Mangel in den jüdiſchen Gemeindeſchulen abzu⸗ 
helfen wäre ſehr wünſchenswerth und eine ſchöne Aufgabe der jüdiſch⸗theolo⸗ 
ſchen Seminare. Die Statiſtik, zwar nur eine Wiſſenſchaft der Neuzeit, 


phat erſt kurzlich mit Zahlen Kaner nachgewieſen, daß die Juden in ſitt⸗ 


icher, moraliſcher und intellectueller Beziehung die andern Confeſſionen über: 
treffen; die Zahl der geſchiedenen Ehen iſt bei den Juden verhältnißmäß ig 
eine verſchwindend kleine gegen die der chriſtlichen Confeſſion. Es würde 
wohl der Nachweis, daß Sitte und Moral, die Grundlagen jeder Religion, 
bei den Juden abgenommen haben, ſehr ſchwer zu führen ſein. Wie hier⸗ 
nach das Staatsintereſſe geſchädigt werden kann, iſt um ſo unverſtändlicher, 
da beſonders in den letzten Jahren eine Reihe von Thatſachen gerade das 
Gegentheil bewieſen hat. 
„Wohl iſt der Aach Mann ſtolz und eiferſüchtig auf feine religidſe 
eit; auf die Autonomie im Judenthume, er kann dies um ſo mehr in 
dem Bewußtſein, daß feine Gemeinden, auch die kleinſten, mit der größten 
Freudigkeit die ſchwerſten Opfer bringen, um in den Synagogen einen wür⸗ 
digen Gottesdienſt herzuſtellen, um der Jugend den nöthigen Religions⸗ 
unterricht ertheilen zu laſſen. 
„Es iſt aber auch noch ein Rechtsgrund, der hierbei ſchwer in die Wag⸗ 
— 4 fällt. Die Communen, und beſonders als hellleuchtendes Vorbild 
Breslau, kämpfen ſchon ſeit langer Zeit gegen das herrſchende Kirchen⸗ 
Regiment, das, unterſtützt von der Autorität des Staates, ihnen ihre Selbſt⸗ 


ſtändigkeit verkümmert und ihre Gemeindefreiheit in Bezug auf die Errich⸗ 


tung der durch die Mittel der Communen erbauten Lehranſtalten unterdrückt. 


Sas iſt eine heilige Pflicht der Juden, die Communen in dieſen ihren Frei⸗ 
bheitsbeſtrebungen zu unterſtützen, damit die chriſtlichen Confeſſionen die 
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Bezug auf Religionsfreiheit und Selbſt⸗ 
ändigkeit der Gemeinden ebenfalls erreichen. Haben erſt die Communen 
ieſen Kampf ſiegreich durchgekämpft, ſo kann ſelhſtverſtändlich von einer 

„geduldeten“ Religion keine Rede mehr fein, da alsdann alle Confeſſionen 

iche Rechte haben. 
ch den obigen Ausführungen können wir daher nur hiermit gegen 

„Petition“ Proteſt einlegen und Ihnen erklären: 

„Wir richten unſere Schulen ein, wie wir wollen, wir erzielen unſere 

Kinder, wie wir es nach unſerer religibſen Ueberzeugung mit unſerem 

Gewiſſen vereinbaren können. Wir halten unſere Religionsfreiheit und 

Selbſtſtändigkeit unſerer Gemeinden feſt. > 
„Wir Nebel Ihr Verſuch, die Staatsgewalt anzurufen, um in unſere 

Religionsfrei eit, in die Selbitftändigteit der Gemeinden einzugreifen, wird 

der erſte und zugleich der letzte ſein. 

Hirſchberg, den 13. September 1869, 

Der Vorſtand und die Nepräfentanten 
H. Roſenthal. 


© Beuthen Oe, 13. Sept. [Oberpräſident Graf Stollberg.] 
Heut Mittag traf in Begleitung des Regierungs⸗Präſidenten v. Viebahn 
der Oberpräſident unſerer Provinz, Graf v. Stollberg⸗Wernigerode, 
ier ein. Auf dem Bahnhofe begrüßten ihn der Landrath, Bürgermeiſter 
f Ohne vorher ein Logis zu betreten, führte 
ein bereitſtehender Wagen die beiden Präſiden in Begleitung des Landraths 
und Bürgermeiſters zu dem Waſſerhebewerk und der ſtädtiſchen Badeanſtalt, 
dann wurden das Gymnaſtum und die Synagoge beſichtigt. Nach erfolgter 
Vorſtellung des Beamtenperſonals begiebt ſich heut Nachmittag Graf Stoll⸗ 
berg nach Königshütte und von da aus möglicherweiſe nach Siemanowitz, 
um dem Grafen Henckel einen Beſuch zu machen. Für morgen iſt ein Be⸗ 
ſuch in Borſigwerk angefagt.: 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
. 5 7 Grd. 2a | —.— 2 Wind- Erg 
7% der ent — Fr tometer. | zatur, ! "| Mehr 
Breslau, 13. Sept. 0 . A. 827.54 122 ©. 1. Trübe. 
14. Sept. # U, Mrg.] 327,58 288 SW. 3. Regnicht. 
— — — ͤ ———äÿ — :—— — 
Bretzlau, 14. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 9 3. U.⸗P. — F. — 2. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 14. Sept. Die amtliche Zeitung veröffentlicht die aller⸗ 


der Synagogen ⸗ Gemeinde. 
Dr. Sachs.“ 


—— — 


5 hoͤchſten Auszeichnungen an die Feſt⸗Comite⸗Mitglieder anläßlich der 


Kaiſer⸗Joſephs⸗Feier in Slavikowitz, worunter Pfarrer Dohnal, welcher 
die Meſſe las. W. T. B 


Paris, 18. Septbr. Prim und Silvela treffen heute hier ein. 


gen worden. Graf Clarendon wird morgen hier erwartet. Derſelbe 
ſteigt im britiſchen Botſchaftshotel ab. (W. T. B.) 
Paris, 12. Septbr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein 
Decret, durch welches dem Ackerbauminiſter Leroux die interimiſtiſche 
Leitung des Finanzminiſteriums während der Abweſenheit des Miniſters 
Magne übertragen wird. (W. T. B.) 
St. Cloud, 13. Sept. Der Kaiſer befindet ſich wohl. 
Sonntags⸗Promenade hat ihn nicht angeſtrengt, er hat gut geſchlafen 
und ſeine gewohnten Tagesbeſchäftigungen wieder aufgenommen. Das 
Gerücht, der Hof gehe nach Biarritz, iſt unbegründet. (W. T. B.) 
Madrid, 12. Sept. Der Marſchall Graf von Reus, Miniſter⸗ 
Präſtdent, und Silvela, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
werden am 14. d. von Vichy nach Madrid abreiſen. (W. T. B.) 
Liſſabon, 12. Septbr. Es heißt, der Graf von Alte, Vertreter 
Portugals zu Madrid, ſei für denſelben Poſten nach Berlin beſtimmt. 
(W. T. B.) 


Telegrappifde Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff s Telegrapbiſches Bureau.) 

Paris, 13. Sept. Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Lourſe: Zproc. Rente 
71, 27%. Italien. öproc. Rente 52, 97%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 
756, 25. Credit⸗Mobil.⸗Actien 222, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 500, 00 
dito Prioritäten —, —. Oeſterr. Anl. de 1865 —, prec. Verein. Staaten: 
Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 99%. Tabaks⸗ Obligationen —, —. Tabaks⸗ 
un = —. Türken —, — Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 
gemelde 

London, 13. Sept., Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 92%. 
lprec. Spanier 27 / Italien. Sprocent, Rente 52%. Lombarden 20%. 
Mericaner 12, öprocent. Ruſſen 85%. Neue Ruſſen 87. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 41%, Sproc. rumän. Anleihe 90. proc. Ver., 
St.⸗Anl. pr. 1882 83%. Ruhig. i 

London, 13. Septbr,, Nachm. 1 Uhr 30 Min. Die fälligen Poſten vom 
Continent ſind noch nicht eingetroffen. 

Frankfurt a. M. 13. Sept. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Fourſe: Wienern Wechſel 97%. Oeſterreichiſche National⸗Apleihe —. 
6% Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 86%, Heftihe Ludwigsbahn 137. Baier 
riſche Prämien⸗Anleihe 104%, 1854er Looſe 72. 360er Looſe 76%. 1864er 
Looſe —. Huf, Bodencredit 814. Oberheſſiſche —. Lombarden 231. 
Neue Spanier 25%. Matt. Nach Schluß der Börſe matt. Credit⸗Actien 
241. 1860er Looſe 77. Staatsbahn 350. Lombarden 231%. Galizier —. 
Amerikaner 86%. 

Wien, 13. Septbr., Abends. [Abendbbrſe.] Credit⸗Actien 250, 50. 
Staatsbahn 361, 00, 1880er Looſe 93, 50. 1864er Soafe 112, 75. Ga⸗ 
lizier 242, 00, Lombarden 242 00. Navoleonsd'or 9, 79. Anglo⸗Auſtrian 
310, 00. Bene » Aufteion 109, 00. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Gün⸗ 
ſtig. Pariſer Schluß⸗Courſe bekannt. e 

mburg, 13. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleibe 84 National: 
Anleihe 55%. Oeſterreichiſche Eredit⸗Actien 1014. Oeſterrelchiſche 186021 
Looſe 75%, Staatsbahn 730. Lembarden 485. Ital. Rente 51%, Vereins⸗ 
bank 113. Norbveutihe Bank 129. Nhein. Bahn 113. Mecklenburger —. 
Altona⸗Kiel —. Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſche Prän.⸗Anleihe 128, 
1886er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 127%, Sprocent Verein. Staaten⸗Auleihe 
pr. 1882 82. Disconto 4 pCt. 

Hamburg. 13. Sept., Nachm. [oetreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco ruhig. Weizen auf Termine höher, 1 ſeſt. Weizen pr Septr. 
5400 Pfd. netto 120% Bankothaſer Br., 119% Gd. pr Seplbr.⸗Octo⸗ 
ber 120 Br., 119% Gd., pr. Oetober⸗November 119% Br., 119 Gd., 
pr. April⸗Mai 119 Br., 118 Gd. Roggen pr. September 5000 Pfd. Brutto 
89 Br., 88 Go., pr. September⸗Octoher 88 Br., 87 Gd., pr. October⸗No⸗ 
vember 874, Br., 87 Gp, pr. April⸗Mai 84% Br., 84 Gd. Hafer ruhig, 
Rubol ruhig, loco 26%, pr. October 26%, pr. Mai 267. Spiritus 
ruhig, loco 23%, pr. Sept. 23%, pr. Sept.⸗Ock. 22%, pr. Oct.⸗Nov. 21%. 
Kaffee ruhig. Zink leblos. Petroleum ſehr feſt, loco 15%, pr. Sept. 
15, pr. Sept.⸗Dec. 15%. — Regenwetter. 

5 5 13. Sept., Mittags. Baumwolle; 7,000 Ballen Umſatz 
hig. 5 

1075 Middling fair Dhollerah 10. Good middling Dhelleraß 974. Fair 
Bengal 9%. der fair Jomra 10. Pernam 13%. Smyrna 11, 

Egyptiſche 13%. Landende Oomra —. Dhollerah Mai⸗Verſchiffung —. 

’ vi Sept. [Petroleummarkt.] Petroleum, Standart white 
oco 6%. Rubig. 

Köln, 13. September, Nachm. 1 Uhr. Weizen ſteigend, hieſiger loco 7, 
fremder loco 6, 22%, pr. November 6, 20%, pr. März 6, 22%. Roggen 
ſteigend, loco 5, 15, pr. Novbr. 5, 16%, pr. März 5, 16. Nübdl behauptet, 
loco 14 ½o, pr. October 14 ½, pr. Mai 14. Leindl loco 12½1. 
Spiritus loco 21%. — Regenwetter. 

Parts, 13. September, achmitt. Rübbl pr. September 102, 50, pr. 
Novbr.⸗Deebr. 103, 25, pr. Jan.⸗April 104, 00. Mehl vr. Septbr. 61, 00, 
pr. November⸗December 62, 25, pr. Januar⸗April 63, 25. Spiritus pr. 
September 62, 50. — Regenwetter. 

London, 13. Sept. Getreidemarkt (Schlußbericht). Kleines Weizen⸗ 
geſchäft. Preiſe nominell unverändert, geringe Weizenſorten etwas lebhafter. 
Gerſte ruhig aber ſtetig. Hafer 3 D. höher bei beſſerer Frage. Mehl ruhig. 
— Wetter Frucht und ſehr windig. I, 

Amſterdam, 13. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 


(Schluß bericht). Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, pr. October 
208, pr. März 208. aps pr. October 77%. Rüb bl pr. Herbſt 41% 
pr. Mai 43%. — Sturm. 


Antwerpen, 13. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreide⸗Markt.] 
Weizen und Roggen ſtille. 3 
Antwerpen, 13. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petrleum⸗Markt.] 
(Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 56, pr. October⸗December 
est. a 


56. Feſt. 


Petersburg, 13. Sept. Bei der heute ftaitgehabten Ziehung der 1866er 
Prämienanleihe fielen 200,000 Rubel auf Nr. 14 der Serie 6852, 75,000 Rbl. 
auf Nr. 19 der Serie 18,165, 40,000 Rbl. auf Nr. 7 der Serie 2541, 25,000 
Abl. auf Nr. 39 der Serie 15,027, 10,000 Rbl. auf Nr. 20 der Serie 2018, 
Nr. 31 der Serie 8915, Nr. 33 der Serie 1407, 8000 Rol. guf Nr. 12 der 
Serie 10,790, Nr. 16 der Serie 4863, Nr. 30 der Serie 4253, Nr. 22 der 
Serie 14,829, Nr. 32 der Serie 1036, 5000 Rbl. auf Nr. 50 der Serie 
18,392, Nr. 18 der Serie 1308, Nr. 49 der Serie 18,282, Nr. 2 der Serie 
9597, Nr. is der Serie 3506, 
14,123, Nr. 5 der Serie 4639, (W. T. B.) 


Berlin, 13. September. Die Börſe war heute 
In Wien treten noch immer die Wirkungen des Geldmangels hervor, es 
wird ſelbſt ein namhaftes Haus genannt, das einen bedeutenden Poſten in 
Berlin gangbarer Effecten hierher geworfen habe. Außerdem fehlten von 
Paris Courſe, wabrſcheinlich in Folge atmoſphäriſcher Störungen. Die Hal- 
tung der Börſe war in Folge deſſen nicht allein durchaus reſervirt, ſie ver⸗ 
rieth auch eine ungünſtigere Dispoſition als am Schluß der vergangenen 
Woche. Am wenigſten belebt waren von den fremden Speculationspapieren 
die öſterreichiſchen; das verhällnißmäßig belebteſte Geſchaͤſt unter ihnen bat: 
ten Galizier in weichender Richtung und ebenſo doch zuweilen mit einer Nei⸗ 
gung zur Repriſe, Credit. In Franzoſen war das Geſchäft ungeachtet der 
in der weſentlich herabgeſetzten Notirung hervortretenden häufigen Schwan⸗ 
kungen beſchränkt; Lombarden bei geringer Variation auch nicht belebt. Von 
den ſonſtigen fremden Papieren hatten nur Amerikaner einen verhältniß⸗ 
mäßig nicht ganz geringfügigen Verkehr zu ſchwach behaupteten Courſen, 
und auch für Italiener machte ſich das Intereſſe, da jetzt a die Wieder: 
aufnahme der Verhandlungen über die neue Kirchengüteranleihe gerechnet 
wird; am belebteſten waren unter den ital. Effecten die Tabaks⸗Oblig. Uebri⸗ 
dr wurde für Amerikaner und Ital. die Stimmung gegen Ende flauer. Ruſ⸗ 
iſche Fonds meiſt feſt, aber auch nur in älterer Pr.⸗Anl. einiger Umſatz, 
jüngere blieb wegen der Ziehung außer Handel? begehrt und (nach der 
Ziehung) ziemlich belebt umgeſetzt waren Schatzoblig.; weſentlich billiger an⸗ 
geboten waren Liquid.⸗Pfandb. Oeſterreich. Fonds wieder mehr begehrt, auch 
Her Looſe ſteigend; nur für Löschen wieder Verkäufer und der Cours ca. 
3 Thlr. ſchlechter. Ruſſ. Bahnen off rirt, ruſſ. Priorit, bei fehr unbelebtem 
Verkehr niedriger, preuß. mäßig im Handel, aber ziemlich behauptet; österreich. 
weich end, Lemberger II. ſtark offerirt; die inland. Eiſenbahnen find in den 
engagirten Deviſen vorwiegend matt, faſt ſämmtliche ſchleſ. zum Theil erheb⸗ 
lich ſchlechter, Bergiſche, Rheiniſche, Cöln⸗Mind. ebenfalls gewichen, jedoch in 
beſchränkterem Maße. Stettiner, Hamburger, Anhalter, Halberft. feſt und 
böher, Das Geſchäft am 75 arkt kaum nennenswerth. In Mainzern, 
Rheiniſchen und Rumän, Oblig. fand ein ziemlich reger Prämienverkehr 
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. Preuß. Anl. wehr beachtet und gut behauptet, auch deulſche Anleihen 
dun Bauen dei mung matter en: vereinzelte Umſätze, u. 
A. in Meiningern Einiges und Schleſ. Bankverein. Sächſ. Hppoth.⸗Pfandbr. 


weiter herabgeſetzter Notiz angetragen. Georg⸗Marien 135 bez. und Br. 
Disconto Kat) ler, für erſte Briefe normal 3%, % — Caluß für 
öfterr. Papiere feſt. (B.⸗ u. H. -Z.) 


Berliner Börse vom 13. Septbr. 1869. 


npr. Rud.-Bahhnn 5 ı 751%, bz. 
Fonds und Gold-Course. Gate. Fransösische en 3 278½ bz. B. 
Freiw. Staats- Anleihe ½ 97 ½% B. do. o. neues . . 228 ½ bs. B. 
Staats-Anleihe v. 1905 100 ½ ba. do. südl. Staats bd. 2 236 ½% bz. 
dito 1854.38 4½% 93% ba. Warschau- Wien 5 82 8. 
dito * —55 — 
dito 185759 92 2. ei — 
dito — 4 934% bz. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 1867/8804 9375 bz. Divid. pro] 1867. 1868 Ef. 
dito 1 85% ba. Aachen - Mastricht 0 1 4 | 36 bz. G. 
dito 18534 | 83% ba. Berg.-Märkische . | 7 4 |136 ba. 
dito 18624 | 83%, br. Berlin-Anhalt. .. |13%s |13%s 4 184 ba. 
dito 18684 | 82%, bz. G. ||Berlin-Görlitz ..| 4 0 4 | 69% ba. G. 
Staats-Schuldscheine. 3½ 81½½ ba. Berlin-Hamburg . 9 9% „ 156 a 
Präm.-Anleihe v. 1885 3½ 119 bz. Berl.- Potsd.- Mgd. 10 17 4 104 bz, 
Berliner Stadt-Oblig. 4%] 91½ B. Berlin-Stettin 8 8% 4 1123 8. 
2 (Pommersche . 3½ 71% B. Böhm. Westbahn 5 6 15 2 G. 
5 bPosensche neue. . |4 | 82% bz. B. Breslau-Frelb.. | 8 8% 4 11% ba. 
2 Schlesische 3% — — do. do. neue. — |— 6 100 ba. 
Kur- u. Neumärk. 4 | 86%, bz. Cöln- Minden 81½ 8% |4 18 5 bz. 
5\Pommersche ... 4 | 87% B. do. do. neue — 5 5 100 bz. G. 
5 Posensche 4 | 81%, B. Cosel-Oderberg | 4 7 4 100 % ba. 
3 Preussische 4 | 851% bz. Gal.-C.-Ludw.-B.| 9 7 s |199-100bz. 
3 /Westfäl u. Rhein. |4 | 89 bz. Ludwigsh.-Bexb.. | 9% [111 4 |165bz.6. 
2 Sächsische 4 | 88 bz. B. Märk.-Posener 4 4 615% bx. 
(Schlesische. . 4 [87% B. Magdeb.- Halberst. 13 15 1 152 br. 
Kur 5885 58 8. Magdeb.-Leipzig . 18 2. 
n „ afnz.-Ludwigshat] 80 |9 4 [195% b. 
Louisd’or 112% bz. Fremd. Bkn. 904% Gd. Neisse-Brieger 5 5½% 4 92 et. b. G 
Napoleonsd. 5.13 1 bz. Oest. Bln. 831%5b2. |Narschl,-Märk. . . | 4 9 4 86 * 
Imperials 5. 18½ ba. Russ. Bkn. 76% bz. Idrschl. Zweb. .|3 44 (4 168023 
3 Hhoberschl. A. u. 0,113 15 37 1 bz. 
Ausländische Fonds. do. 13 15 - — 10 
Oesterr. Metalliques . |5 | 48%, G. Oest.-Fr.-St,-B 104 4 au) 
do. Nat.-Anleihe „, 5 | 56% G. Oest. südl. St.-B, 5 6 |5 13872 Aba. 
do. Tot Aut. v. 60 |6. 10 f b. echt, Südbahn . | — 8 4 | 30% b= 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 73 8. Rechte-O..U,-Bahn) — | 8 93 bz. 
do. Credit-Loose.. — 87 bz. G. Rheinische . Te | 7% 114 br, 
do. 64er Loose... |— | 641% bz. G. Rhein-Nahe-Bahn) 0 0 22½ br. 
do. 64er 2 ER, 5 62 8. — Uran Posener 5 s % = — 
. Präm.-Anl. v. 6 134 . nr x 
er do, — 1 b Warschau-Wien . | 8 6% 581, ot. bu. B 
do. Bod. en 80 br. 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 68½ bz. G. . * 2 
Fol. Pfandbr. III. u., 700% br. G. Eisonbahn-Stamm-Prieritäts-Aotion. 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 57 ba. G. Berlin-Görlitzer . | 5 5 5 88 ½ bz. G. 
Amerikan. 6proc. Anl. 6 | 87%4%bz, G. Cosel- Oderberg. 4½ 7 4% 108½% ba. 
Badische Präm.-Anl.. 4 102 bz. do. do. 5 7 5 108% bz, 
Baiersche Aproc. Anl./4 | 1021, bz. Märk.-Posener . 5 5 5 88 ½% ba. 
Braunschw. Präm.-Anl.— 11 ½ bz, Magdeb.-Halberst.] 3½ 3½% 3½ 69%, ba. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 5 52% 2½% bz. Ostpr. Südbahn. 5 5 5 613%, bu. 
Ital. Tabak-Oblig. .. 68348 bz. te-O,-U,- Bahn! 5 5 5 | 98%, bz. 
Rumän. 3 765 u gr 
1 Eis. 
Bam. . cn 4 be, Bank- und Industrie-Paplore, 
Badische 35 FL-Loose 317, bz. G. Berl. Kassen -Ver.] 9½ | 9% 4 161 G 
Schwedische 10 Far 100% 12 B. 5 5 Yn 50 * 7 5 B. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 7%, B. raunschw. 5 A. 
% 8 — - - 1 034 — 
* 3 Danziger 0. 1 5 
Eisenbahn Prioritäts-Aotien. Darmat-Creditb.-A.| 6 8* 4 123 52 8. 
Berg.- Märk. Serie II. 4½% 91 ½ G. Darmst. Zettelb. 5 6, (4 97 et. bz. 
do, III. v. St. 3½ g. 3½ 76 &. Dessauer 0 — fr. 6% ba. 
do. do. VI. 4½% 87% ba. Dise.-Com.- A. 8 9 4 139%, bs. 
do, Nordbahn 6 00 B. Genfer Bank... 0 — 4227 bz 
Breslau-Freib, Litt, D. 16 —.— Hamb.-Nordd. Bk. 7 Bo 4 130 8. 
do. do. G. 4½ 88% et. bz. B. do. Vereins- Bk. 8 91 ¼ 4 114 ba. 
Cöln-Minden . . III. 4 | 80% G. Hannoversche do. 4 4% 4 91 ½ et. br. 
o. do. d0.(4½% 89 bz. Königsberger do.“ 6½1 0 4 4 105½ B. 
do. do. IV.I4 | 601, bu. Leipz. Credit 6 8 4 113½% bz. 
do. do, v4 | 80%, G. Luxemburger do. 71, 10 4 |117B, 
Cosel - Oderb, un — — Magde burger do.] 4 4% 4 87 8. 
do. do. III. 4½ — — eininger 0. 7 8 4 113 bz. 
do. do. IV. 4½% 86½ bz. G. Moldauer Lds.-Bk.| 5 4 4.21 8. 
Ndrschl.- Märkische 4 83½ 6. Oest, Cred.-Aetien 7 13 5 1 11 
do. do. III. 4 801% G. Posener Bank ..| 59 6½0 4. 100 % B. 
do. do. IV. 4½ 92 B. reuss. Bk.- A. 81½0 8 4% 139 bz. 
Närschl. Zweb. Litt. 0.5 | 98%, B. Sächs. B. I.-S.] 7 I 4 116½ 6. 
Oberschles. . 4 b. chles. Bank Ver. 7% QU 4 41 5 
un 8 0, 4 * % G. Bar = 14 4 4B. 
a BLUM 10 Bu b. ö 
o TE 2, G. isenbahnbd,- Act. 12 11 5 1 
W 4 9 6 Gwbk Schuster&Co 15 1* 41108 8. 
Ostpreuss. Südbahn. 5 90 8. Miner ra 0 0 5 40½ ba. 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 87%, B Schles. Zinkh.-Act. 4 6 5 | 89 da. 
Stargard-Posen III. Em. 4½ — — do. St.-Pr.-Act. 14 6 44| 89% ba. 
—— Tarnowitz. Bergb,| 0 4 fr, ob. 
3 8% B. n 0 15 5 — — 
0. o. neue — — Pr, Hyp.-Vers.-Act. 10 4 104 
Lemb.-Czernowitz .. 67% B. Schlel Feuervers.| 5 0 x 4 K* 
do. do, 16 124% be. B 2 f 
do. do. III. | 71 bz. G. Bank -Diseont: 4 pCt. 


/ r. — 
bez., pro September 16% — 
Tbl. 10 


— Thlr. bez. 


a Breslau, 14. Septbr. Am heutigen Markte blieb der Geſchäftsver⸗ 
kehr hei zulänglichen Zufuhren ohne Belang, Preiſe zeigten ſich 5 175 

Weizen behauptet, pr. 85 Pfund ſchleſiſcher weißer 80—90 Sgr., gelber 
70—84 Sgr., feinſter Über Notiz bezahlt. — Roggen ohne Aenderung, pr. 
34 Pfd. neuer 58—64 Sgr., feinſte Sorten 65 Sgr. bezahlt. — Gerſte ohne 
Aenderung, pr. 74 Pfund weiße 50 —52 Sgr. helle 48—50 Sgr., gelbe 47— 
48 Sgr. — Hafer feſter, pr. 50 Pfund 29—33 Sgr. — Erbſen offe⸗ 
eirt. — Oelſagten behauptet. — Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund. 
32—68 Sgr. — Lupinen wenig Umſatz, 59—63 Sgr. pr. 90 Pfd. — Boh⸗ 
nen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 65 — 85 Sgr. — Schlaglein leicht ver⸗ 


käuflich. — Rapskuchen in ruhiger Frage, 67-70 Sgr. pr. r. — 
Mais (Kukuruz) war offerirt, 61 bis 65 Sar per — · 
Sgr. pr. Schill. Sgr. pr. Schffl 
Weißer Weizen 78—83—91 Bohnen 00. 64—75 
Gelber Weizen, neuer . 70—79—83 Sor ur ca 15 J Brutto, 
Doo ů 5861-65 Schlag⸗Leinſaat 200—208 
FFC 45—48—52 Winter⸗Raps 236—248—254 
Lehen neuer 29—31—33 Winter⸗Rübſen 226— 242 
en as &l 60-6568 Sommer⸗Rübſen. . . . 216—224— 230 
e indotter .. . 170—180—190 


iden 60—65 Leindo 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 14—1% Sgr. 


Cs bat dem Rathſchluß des Allerhöchſten gefallen, unfern geliebten Gat⸗ 
ten, Vater und Großvater, den Fürftl. Pleß'ſchen Kellerel⸗Verwalter, Herrn 
Er Thimel zu Tichau, anläßlich eines Nervenſchlages, am 11. ö. Mts. 

achts 10 Uhr, im Alter von 60 Jahren 2 Monaten, aus die em Leben in 
ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

In tieſſtem Schmerz widmen dieſe Anzeige Verwandten uud Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung [981] 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Thimel, geb. Schwenzner, als Wittwe, 
Theodor Thimel, als Sohn, 
Fritz, Clara, Theodor, Georg, als Enkellinder. 


Tichau, den 12. September 1869. 
ECC èͤ EN er NE SEE > ag 
Wegen ungünſtiger Witterung kann der Feſt⸗Zug nach 
dem Schießwerder und die Feſtlichkeit daſelbſt heute nicht 
ſtattfinden und wird bis auf Weiteres vertagt. 
Die Commiſſion für die Arrangements. 
Althöft. Hipauf. Pracht. Tiemann. 


222 ͤ—— —— T—— — 
Mittwoch Früh wird Nr. 429 der Breslauer 
Zeitung ausgegeben. Die Nedaction. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß Barih u. Comp. (. Fuiedrih) in Breslau, 
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